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Wintereinbruch mit Schnee bis unter 2000 m 

Allgemeines 
Von Freitag Morgen, 27. August bis zur Nacht auf Sonntag, 29. August regnete es. Besonders in den 
östlichen Voralpen war der Niederschlag intensiv. Die Schneefallgrenze sank von anfänglich etwa 
4000 m langsam auf 3000 m und ganz am Niederschlagsende bis auf etwa 2200 m hinunter. In den 
Berner, Urner und Glarner Alpen fiel im Hochgebirge bis 30 cm Schnee, darunter etwa 10 cm. In den 
übrigen Gebieten fiel weniger Schnee. Der Wind blies mässig bis stark aus Südwest bis Nordwest. 
Am Sonntag, 29. August war es den Voralpen entlang teilweise, sonst meist sonnig. Der Wind wehte 
schwach bis mässig aus westlichen Richtungen. Die Nullgradgrenze lag am Mittag zwischen etwa 
3000 m im Süden, 2700 m im Westen und 2200 m im Nordosten. 

Entwicklung 
Am Montag, 30. August und Dienstag, 31. August fällt wiederholt Niederschlag. Die Schneefallgrenze 
liegt zwischen 1500 und 2000 m, in intensiven Niederschlägen am Alpennordhang lokal noch tiefer. Der 
Wind bläst an beiden Tagen stark bis stürmisch aus Nordwest bis Nord. Bis Dienstagabend, 31. August 
fallen am zentralen und östlichen Alpennordhang sowie im Prättigau oberhalb von etwa 2000 m 30 bis 
60 cm Schnee, lokal auch mehr. Nach Westen und Süden nehmen die Niederschlagsmengen ab. Ganz im 
Süden bleibt es trocken. 
Detaillierte Angaben zum Wetter können dem täglich erscheinenden Alpenwetterbericht von 
MeteoSchweiz entnommen werden: Tel. 0900 162 138 (CHF 1.20 / Min.) oder www.meteoschweiz.ch. 

Lawinengefahr 

Am Montag, 30. August und Dienstag, 31. August sind die Verhältnisse besonders im Hochgebirge der 
Berner, Urner und Glarner Alpen sowie in der Silvretta winterlich. Die Lawinengefahr ist dort erhöht. Mit 
Niederschlagsunterbrüchen und Wind bilden sich verschiedene Schneeschichten, die anfänglich 
ungenügend miteinander verbunden sind. Bergsteiger können Lawinen auslösen, wobei besonders 
Triebschneeansammlungen heikel sind. Unterhalb von etwa 3000 m sind vor allem spontane Rutsche auf 
glatter Unterlage wie zum Beispiel an steilen Wiesenhängen oder Felsplatten möglich. Im exponierten 
Gelände muss die Mitreiss- und Absturzgefahr beachtet werden. Dies gilt auch für die übrigen Gebiete 
mit weniger Neuschnee. 

Tendenz 
Am Mittwoch, 1. September und Donnerstag, 2. September ist es meist sonnig und wieder deutlich 
wärmer. Mit der Erwärmung sind feuchte Rutsche bis ins Hochgebirge zu erwarten. Die Mitreiss- und 
Absturzgefahr ist an exponieren Stellen die Hauptgefahr. Der Neuschnee stabilisiert sich aber rasch und 
die Lawinengefahr nimmt ab. 

Information 
Das nächste Lawinenbulletin erscheint bei ergiebigen Schneefällen bis in den Bereich der Waldgrenze. Der Lawinengefahr ist weiterhin vor 
allem bei Neuschnee die nötige Beachtung zu schenken. 
 
Auf Telefon 187 (50 Rappen pro Anruf und Minute) sowie unter www.slf.ch können weiterhin Daten von automatischen Stationen 
abgerufen werden. 
 
Wenn Sie bei der Herausgabe des nächsten Lawinenbulletins per SMS benachrichtigt werden wollen, dann senden Sie eine SMS mit dem 
Inhalt "START SLF SOMMER" an die Nummer 9234. Sie können den Service jederzeit über "STOP SLF SOMMER" abbestellen. Ein SMS 
kostet 20 Rappen. 


